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JTOSSCH er  C}  er noch durch den Anhang und die autogra-
phirte Beillage mi1% eıner e1 VON Geheim-Alphabethen und

Erklärungen VON Geheimzelichen wesentlıch erhon wırd.
Rom. HSES.

Durch meılıne persönliche Anwesenhait 1n VE und In

Rom ın jungster Zeit ist. ES MI mözlich gyeworden, meınem
Aufsatze ber die fruheren Bibliotheken des hl ‚andes fol-

gendes erganzen bezw. richtig stellen
Den D7 ausgesprochenen vroblematischen Zl

sammenhang des Cod Ambros 147 inf. mit der Bibliothek
vOon Caesarea gebe ich nach Einsichtnahme des eX selbst
In der Ambrosjana vo Iständig auf. Dıe Varlanten ebraeo

sz'13e JUuUdAEO, die jene Vermutung aufkommen lıessen, sınd VONN

sehr Junger an ım XIV-XV Jahrh hinzugefügt. Der Text selbst

1st, w1ıe mI1r Cerlanı versicherte, nıcht hexaplariısch. Im ebrigen
verweısen dıe historischen, aul die Provenlienz der Handschrif-
ten bezuglichen wertvollen Angaben, dıe VONN den ersten Biblio-
thekaren Jer Ambrosiana den Codices beigefugt wurden, au{f Ma-

cedonıen, specle Thessalonika, als Heimaft dieser Handschrı
Die S DD 3() gegebenen Erörterungen ber den eX

Marchalianus atıc ” 1925 sınd nach Einsichtnahme der pho-—-
totypischen Tafeln VO  — (_Iozza-Luzzi und des eX selbst dahın
ZU ergänzen, dass zunächst der eX selbst. ın egypten
geschrieben wurde, W Aas der cCoptische Yypus der Schriftlettern
AU SS@TI jeden Z weifel stellt Die Angaben ber dıe 0O11aL10-
NIrunDg mi1t der Handschriuft des es Apollinarios, SOW1@e die
Einleitung und dıe Varıanten salhst SInd, W as bisher Danz
uübersehen worden WAar, VO  = eıner WEeNnNn auch wenig jungern,

oCN ganz verschlıedenen and Als opı]e VO  — esarea
ann daher ur jenes iXemplar des es Apollinaris bezw.
dessen Vorlage festgehalten werden er meıne 230 An  S
ausgesprochene Vermutung, dass dieses Xxemplar dem Theodo-
sius-Kloster be]l Jerusalem gehörte, aäusserte siıch Ceria1fi1i zustim-
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mend. Des Weiteren verweıse ich auf die von Ceriani geschrie-
bene gvelehrte Einleitung ZU der phototypischen Wiedergabe

Die vaticanısche Handschrift AUus dem Gethse_maneklo-
sSLer (S 262) trägt dıe Nr 2137 Es ist a1N ecodex chartaceus,
VO verschiedenen, jedoch yleichzeitigen Händen geschrieben,
lıe WweN1S er sSeın konnen als dıe OI1Z auf FKol E% TNG
vn  OVAG TNG XUpPLAG TNGC yeiicapocfiq XT TO a'u)'rfip LOV ET9G %Y DEBOOUAXPLOV COn
Der Inhalt ist, ZRIKNISIN der dem h Basılıus zugeschrıebenen,
VO  ‚n Maı herausgegebenen Hormlıe (Nov. Bıbl Patr ol 584)
ohne Interesse, un ass sich unter dem 1le Patericon
zusammen({(assen. Dıe Mınlaturen hingegen sind sehr beach-

tenswert : S1E können schon wege der Zeit, ın der sS1e ent-

standen, nicht mehr als reın byzantinisch gelten ; ausserdem

weisen S1e unverkennbare Renaissancemomente auf. Ich hoffe
S1e später 1n phototypischer Wiedergabe bringen können.

Von den 265 namhaf{it gemachten codd Vat 1539

Urb könnte ersterer palaestinisch sSe1nN, da ach eınNner

Notiz des chenkers Franc1ıscus Accıdas, protonotarıus VO  >

Messina, E% TU VOTOALXGV stammt (fol. 184 V Letzterer jedoch,
der die en Handschriften des Berges ın Jerusalem 1n

ganz gleicher Weise erwähnt, ist sicher ın Constantinopel
geschrieben, W1e ich aUS der g]Jänzenden Ausstattung, dem

Schrifttypu und namentlich aUS der Wıdmung die Kalser
Alex1us (1081-1117) und ohannes 1118-42), die auf einer Minla-

ur (fol. 19v ) dargestellt werden, schliessen können gylaube
. Der 331 erwähnte Vat 648 ist, sıcher ın

Jerusalem geschrieben, W 1E die fol 35 stehende Unterschrif
des Schreibers bezeugt ’Eyodo7 1tocpoüaoc BiBAOG SLTOUV %L 2  ©

o B ÄEYECSO) YZp>  v XUAÄOU mLO TOAXL y.EL0L TOU TOTNELVOU GULLEWV
%LL £,  ?OTEPOC  a  S TAY% KL p.ovocxo'ü TOU /  n VNT0U 0500 D O ETLKAÄNV POU

XOPAKOG N VL LLOTLO LVOÖ ZT0UG er PLG n SV ispocoÄüp.ozq XALO0
TOU xap.ö'nog XL AT GT 0UÖNV, Ea  nu) LL C YOSHILIATO (DC O  nu) TO

— )ETOTOV MOUVTAXTA. DALVETAL KEULEVA.
Rom LBERT EHRHARD.


